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Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando. 


Ausgabe 


horner 


ur Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſawie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Sonnabend den 12. Juni 1886. 


IV. Jahrg. 


Der Geburtstag der Jortſchrittspartei. 


1. Der „Reichsfreund“ ſetzt die Welt von einem Ereigniß in 
Woluiß, welches ſonſt wohl unbeachtet an ihr vorübergezogen 
fe: am 6. Juni waren es fünfundzwanzig Jahre, daß die Fort⸗ 
Nate begründet wurde; an jenem Tage wurde unter dem 
NG Virchows von den entſchieden liberalen Mitgliedern des 
ſualigen Abgeordnetenhauſes in Verein mit alten Berliner Demo: 
dun ein Programm vereinbart, welches unter Anderem — wir 
un nur die politiſch bekannteren Namen — von Schulze⸗ 
liſch, Frhr. v. Hoverbeck, v. Forckenbeck, Duncker, Langerhans 
Profeſſor Mommſen unterzeichnet wurde. 
hh Das genannte Blatt feiert den Geburtstag der Partei durch 
Hi Feſtartikel, obwohl fie feit zwei Jahren formell nicht mehr 
N irt, ſondern ſich durch Vereinigung mit den ſog Sezeſſioniſten 
inte deutſche freiſinnige Partei verwandelt hat. Daß die 
en ung der Firma an dem Weſen der alten Fortſchrittspartei 


Men gewiß Recht, wenn fie den fünfundzwanzigjährigen Ger 
dag der Fortſchrittspartei als ihren eigenen betrachten. 
" In dem Feſtartikel wird mit beſonderem Nachdruck betont, 
d die Fortſchrittspartei die erſte politiſche Partei in Deutſchland 
ka! welche die nationale Frage ſcharf in den Vordergrund 
le, und des Weiteren aufgezählt, welche Forderungen des alten 
gramms — noch nicht erfüllt find: „das verfaſſungsmäßige 
Mi ift weder in Preußen noch in Deutſchland genügend ſicher⸗ 
Al wir kämpfen nach wie vor um ſtrenge konſequente Ver⸗ 
alldung des verfaſſungsmäßigen Rechtsſtaats, um Schutz des 
* durch wirklich unabhängige Richter, um Beſeitigung des 
agemonopols einer abhängigen Staatsanwaltſchaft, um Ge⸗ 
Be enengerißte für politiſche und Preßvergehen, um Miniſter⸗ 


twortlichkeit, um Herſtellung einer auf den Grundſätzen der 
A hberedtigung und der Selbftverwaltung geſchützten Gemeinde», | 
is. und Provinzialordnung, um ein gutes Unterrichtsgeſetz, 


N Trennung des Staates von der Kirche, um zweijährige 
Mitärdienftzeit, um Reform des Herrenhauſes.“ Von dem, was 
arte erreicht hat, „ſchweigt des Sängers Höflichkeit,“ dafür 
he aber das Nahen der Zeit verkündet, „wo die deutſche Nation 
oben Verdienſte der deutſchen Fortſchrittspartei um die 
In Sung und die Freiheit des Vaterlandes voll und ganz aner- 
u wird.“ 
lle Wenn eine Partei nach fünfundzwanzigjährigem Beſtehen 
ſo große Reihe von unerfüllter Forderungen aufzuzählen ver⸗ 
tier fo gereicht ihr dies kaum zur Empfehlung; aus der Nicht⸗ 
IN lung derſelben trotz der Bemühungen der allezeit „tüchtigen 
dr furtlofen Männer“ follte fie vielmehr erkennen, daß fie auf 
Yegen geweſen ift und in Täuſchungen befangen war, die man 
eicht einem Knaben oder Jüngling nicht ſo verübeln kann, 
man aber in dem gereifteren Alter von fünfundzwanzig Jahren 
dun ſich fernere Selbſttäuſchungen zu erſparen — endlich über 
d werfen ſollte. Dazu iſt die Fortſchrittspartei aber offen⸗ 
la nicht bereit: denn fie lebt nur von Einbildungen und Selbſt⸗ 
Aſchungen, wofür die Meinung Zeugniß ablegt, daß fie ſich 
die Einigung und die Freiheit des Vaterlandes“ hohe 
dienſte erworben habe. Es wäre angezeigt geweſen, zu ihrem 
hi Geburtstag dieſe Verdienſte im Einzelnen aufzuzählen. Da 
ien n dem Reichsfreund nicht geſchehen, wollen wir ihm nach- 


dur Wie ſie in der Wirklichkeit die „nationale Frage“ in den 
he 


| 
zu fehen. . 


s geändert hat, iſt allerdings befonnt, und fo haben die Frei⸗ 


die Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten, welche die Gr undlage 
der Einigung Deutſchlands bildeten; ſie ſtimmte im Jahre 1874 
gegen die Heeresverfaſſung und richtet noch heute mit Vorliebe 
| ihre Angriffe gegen das feſteſte Bollwerk des Reichs; fie ſtimmte 

gegen die einheitliche Geſtaltung des Gerichtsweſens; fie ſtimmte 
und kämpft noch heute gegen den Schutz der nationale Arbeit, 
gegen die Sicherſtellung des Reichs vor den revolutionären Ge— 
fahren der Sozialdemokratie. Die Kolonialpolitik hat ſie mit 
Hohn und Spott verfolgt und ſorgt fortwährend bis in die neueſte 
Zeit für die Vorenthaltung der dem Reich und ſeinen Gliedern 
zu ihrem Fortkommen nothwendigen Mittel, und erſt jüngſt hat 


ihr Führer das „nationale Intereſſe“ der Partei dadurch be⸗ 


thätigt, daß er bei der Berathung des Branntweinſtenergeſetzes 
die ſüddeutſchen Staaten vor der Gefahr warnte, das Band mit 
den anderen Gliedern des Reichs auf dieſem Gebiete enger geknüpft 


Dieſes flüchtige Bild ihrer „Verdienſte“ mag für heute ges 
nügen. Vielleicht empfinden die Fortſchrittler ſelbſt, daß ſie damit 
keinen Staat machen können, und daraus mag ſich auch erklären, 


daß ſie von ihrem Geburtstage — von wenigen Blättern abgeſehen 


di nur mit Reue auf die Vergangenheit und ohne Hoffnung auf 
d.: Zukunft blicken. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die am Donnerſtag in Berlin ſtattgefundene Enthüllung 
des Denkmals Friedrich Wilhelm IV. auf der großen 

Freitreppe der Nationalgallerie geſtaltete ſich ebenſo zu einer 
glänzenden Feier als zu einem wohlthuenden Pietätsakte ſeitens 
des Kaiſers gegenüber ſeinem hochſeligen Bruder. Die Feier 
vereinigte künſtleriſches und militäriſches Gepränge zu einer in 
ihrer Art wohl ſeltenen harmoniſchen Geſammtwirkung. 

Dem Reichstage iſt nun auch das preußiſche Abge- 
ordnetenhaus in die Ferien gefolgt, dagegen iſt das Herren- 
haus in Aktion getreten, welches die ihm vom Abgeordneten⸗ 
hauſe überwieſenen, bezw. von dort zurückgekommenen Vorlagen 
raſch erledigt. Ende dieſes Monats werden der Reichstag und 
das preußiſche Abgeordnetenhaus wieder zuſammengetreten. Von 
einer Zurückziehung der Branntweinſteuervorlage in dieſer Seſſion 
verlautet vorläufig noch nichts. Von einer endgültigen Erledigung 
der Branntweinſteuervorlage in dieſem Sommer kann nicht die 
Rede ſein. Wird auf ein Votum beſtanden, ſo wird daſſelbe nach 
dem Vorgange der Kommiſſion vorausſichtlich auf eine einfache 
Negation hinauslaufen. Zu erledigen hat der Reichstag noch den 
| neuen Servistarif, außerdem fol ihm noch ein Militärrelikten- 
geſetz zugehen, deſſen Erledigung vorausſichtlich wenig Zeit bean- 
ſpruchen würde. Das Abgeordnetenhaus wird ſich nach feinen 
Wiederzuſammentritt nochmals mit der weſtfäliſchen Verwaltungs- 
organiſation zu beſchäftigen haben, da das Herrenhaus in einem 
Punkte (Vorſchlagsrecht für die Ernennung der Amtmänner) ſeine 
früheren Beſchlüſſe dem Abgeordnetenhauſe gegenüber aufrecht er- 
halten hat. 

In Bayern vollzieht ſich eine bedeutungsvolle Staats- 
aktion: es iſt die Nothwendigkeit eingetreten, für König Ludwig II. 
eine Regentſchaft einzuſetzen. König Ludwig, der jetzt mit Rückſicht 
auf ſeinen geiſtigen Zuſtand die Zügel der Regierung aus der 
Hand legen muß, hat einen hohen Antheil an der Neubildung des 
dentſchen Reiches; das deutſche Volk wird es ihm nie vergeſſen, 
daß von ihm der Anſtoß zur Wiedererrichtung des Reiches aus» 
gegangen iſt. Ebenſo wenig wird ihm vergeſſen werden, daß er 
der Kunſt eifrige Förderung angedeihen ließ. Prinz Luitpold, in 
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keine weitere Notiz genommen haben. Das pflegen Leute zu thun, 
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Nach hohem Ziel. 
Novelle von Moritz Lilie. 
(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.) 


U „Weshalb zögerſt Du auch bis in's Unendliche!“ rief lauter 
Im wohl feine Abſicht war, der rothe Heinrich, und es lag in 
Tone der unverhohlene Ausdruck des Vorwurfs. „Ich würde 
deiner Stelle längſt vorgegangen fein, denn wozu dieſe Zurüd- 
ung führt, ſiehſt Du jetzt.“ 
Me „Davon verſteht Ihr gerade ſo viel wie der Eſel vom Tanzen, 
wollt Eure Weisheit alſo hübſch für Euch,“ verſetzte der Fuchs 
hrllig. „Glaubt Ihr denn nicht, daß ich ganz triftige Gründe 
, den geeigneten Moment abzuwarten, daß jede Voreiligkeit die 
ze Sache verderben würde? Dem Menſchen aber, der mir fo 
dera muthet in den Weg getreten iſt, mußte ich imponiren, ihm 
IN) entgegentreten, und das konnte nur in der unter den 
leren üblichen Weiſe geſchehen.“ 
Die Gefährten am Tiſche ließen unterdrücktes Lachen hören. 
1 „Unter Kavalieren — ganz recht!“ meinte der Dritte. „Du 
t Dich ich der That nicht übel hineingefunden.“ 
in ieder ſchoß aus den tiefliegenden, dunklen Augen des Mannes 
unt jener giftigen Blicke hervor, die ſeine inneren Gedarken zu 
kum en ſchienen; aber die Anweſenden kümmerten ſich wenig da⸗ 
fen ’ ſondern lachten bei der letzten Bemerkung in der ungenirte⸗ 
a eife weiter. Der Fuchs aber war klug genug, nicht merken 
Affen, daß er ſich darüber ärgere. 
Url „Ihr wißt,“ ſagte der Fuchs, „wie es ſteht, und aus welchen 
Aanden ich gezwungen bin, nunmehr baldigft an's Ziel zu 
Volden, das mich von allen Unannehmlichkeiten mit Einem 
Unia befreien ſoll; habe ich erſt das nöthige Geld und ein 
Wa. Jürſprache, zu welcher mir der künftige Schwiegerpapa 
ln Ten muß, ſo hat es keine Noth mehr. Ich muß alſo um 


5 meidet das Renkontre mit dem Legationsſekretär von Sohr 
7 en.“ 


Er ſchaute ſich um und bemerkte, daß ein Mann am nächſten 
Tiſche dem Geſpräche lauſchte, obgleich er ein Zeitungsblatt in 
der Hand hielt und anſcheinend in die Lektüre desſelben vertieft 
war Aber gerade in dem Momente, als der Fuchs ſich um⸗ 
wandte, begegnete er dem Blick des Fremden, der forſchend auf 
ihm ruhte. Jener hatte dieſes Geſicht noch nie im Löwenkeller 
geſehen, es beunruhigte ihn daher, daß der Mann ſich ſo nahe 
herangeſetzt hatte, daß er hören mußte, was hier geſprochen war. 
Beſorgt ſchaute er daher auf den rothen Heinrich, indem er 
zugleich mit einer kaum bemerkbaren Handbewegung auf den Fremden 
deutete. 

„He, Nachbar, unſer Freund hier hat Euch im Verdacht, 
ein Spitzel zu fein,” rief der Rothe dem am nächſten Tiſche 
Sitzenden zu, „und es kann doch keinen ehrlicheren Kerl geben, 
als Euch! Sei alſo ohne Sorge, Fuchs, der Mann iſt gut ein⸗ 
geführt und verſteht ſein Fach in einer Weiſe, daß wir Alle von 
ihm lernen könnten.“ 

Der alſo Gelobte lachte geſchmeichelt, nickte dem Sprecher 
zu und las anſcheinend weiter. 

„Mir iſt hier die Luft zu drückend, ich vermag kaum Athem 
zu ſchöpfen,“ ſagte der Fuchs; ein heftiger Huſtenanfall beſtätigte 
die Ne feiner Worte. „Die Nacht ift ſchön, wer begleitet 
mich “u 

„Dann brechen wir Alle auf, Arbeit giebt es doch nicht 
heute Abend!“ entſchied der rothe Heinrich, ſein Glas leerend; 
„Du aber biſt uns noch die näheren Mittheilungen über Deine 
Abfihten mit dem Herrn von Sohr ſchuldig.“ 

„Das läßt ſich auch unterwegs beſprechen,“ meinte Fuchs, 
einen mißtrauiſchen Blick auf den Leſenden werfend. Dann hängte 
er den Ueberrock über die Schultern, ſtülpte den Hut auf den 
Kopf und ſchritt den Uebrigen voran nach der Ausgangsthür; die 
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| drei anderen folgten ihm, hier und da einem Bekannten gute Nacht 


wünſchend, einem Anderen die Hand reichend und den anweſenden 


Frauensperſonen Kußhändchen zuwerfend, ein Brauch, der hier, 
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deſſen Hände die Regentſchaft gelegt wird, gilt zwar als ultra⸗ 
montan, gleichzeitig wird aber anerkannt, daß er ein treuer An⸗ 
hänger des Reichsgedankens iſt. Es ſcheint, daß in der Regierung 
des Landes eine Veränderung nicht vorgenommen und das jetzige 
Miniſterium wenigſtens vorläufig an der Spitze bleiben wird, Die 
Uebernahme der Regentſchaft durch den Prinzen Luitpold hat be- 
reits ſtattgefunden. 

Die unruhigen Vorgänge in Peſt haben auch nach dem 
Bekanntwerden der dreimonatlichen Beurlaubung des Generals 
Jansky nicht aufgehört, was darauf ſchließen läßt, daß hinter den 
Skandalmachern Leute ſtehen, welchen es um ganz andere Dinge 
zu thun iſt, als um den Ausdruck ihrer Verſtimmung über die 
angeblich verletzte „nationale Würde.“ Wer dieſe Leute find, läßt 
ſich übrigens zum mindeſten ahnen. Es ſind die Führer der 
äußerſten Linken, deren Programm auch heute noch die völlige 
Losreißung Ungarns von dem Verbande der habsburgiſchen 
Monarchie iſt, die ſich mithin nach wie vor auf dem Standpunkte 
Koſſuths in der Erhebung von 1849 befinden. Das weiß man 
in Wien natürlich ſehr genau, und aus dieſem Grunde möchte 
man Herrn v. Tisza gern ſo glimpflich behandeln als es irgend 
geht. Dem gemeinſamen Heere freilich konnte ausreichende Genug⸗ 
thuung nicht verſagt werden, und deshalb hat der Kaiſer ein Hand⸗ 
ſchreiben an den Erzherzog Albrecht gerichtet, welches in der That 
geeignet iſt, jede Erinnerung an die dem Sieger von Cuſtozza 
durch den Semiten Falk und ſein chauviniſtiſches Organ wioer⸗ 
fahrene Kränkung zu verwiſchen. Das freilich hat in Ungarn 
neue Aufregung hervorgerufen, ſo daß der Stand der Dinge jetzt 
wieder als „kritiſch“ bezeichnet wird. In wie weit es wirklich 
iſt, laßt ſich noch nicht erkennen. Wahrſcheinlich aber übertrifft 
ſich die Wiener Senſationspreſſe wieder einmal ſelbſt. 

In Rom iſt die neue Deputirtenkammer zuſammen⸗ 
getreten. Die Regierung verfügt in derſelben über eine abſolute 
Mehrheit von 30 Stimmen gegenüber den ſämmtlichen gegneri⸗ 
ſchen Parteien. In Wirklichkeit dürfte die Mehrheit noch größer 
ſein, da ſie wahrſcheinlich durch eine Anzahl ungewiſſer Stimmen 
vermehrt werden wird. Trotzdem wird es bei dem im italieniſchen 
Parlament herrſchenden Regionalismus in der neuen Legislatur- 
periode an Kriſen nicht fehlen. 

In Frankreich ſteht noch immer die Frage der Prinzen⸗ 
ausweiſung auf der Tagesordnung. Der Pariſer Gemeinde⸗ 
rath iſt bereits praktiſch vorgegangen, indem er beſchloſſen hat, 
die Mitglieder der Familien, die früher in Frankreich regiert 
haben, auszuweiſen, deren Güter zu beſchlagnahmen und Adels⸗ 
bezeichnungen im Zivilſtandsregiſter der Stadt Paris nicht mehr 
aufzunehmen. Alle dieſe Beſchlüſſe werden zwar gegenwärtig von 
der Staatsbehörde aufgehoben werden, allein die im Pariſer Ge⸗ 
meinderath herrſchende Richtung iſt auch in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer im Wachſen begriffen und ſie wird, wenn es 
noch einige Zeit fo fortgeht, bald ganz das Heft in die Hand be- 
kommen. Der von der Kommiſſion der Deputirtenkammer ein⸗ 
gebrachte Antrag geht dahin, ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen 
Orleans und Bonaparte ausnahmslos und für immer des Landes 
zu verweiſen. Was die Deputirtenkammer thun wird, läßt ſich 
noch nicht abſehen, möglicherweiſe kommt gar kein Beſchluß zu 
Stande, in welchem Falle dann die Ausweiſung der 4 Präten- 
denten auf dem Verwaltungswege erwartet wird. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Das Haus genehmigte heute nach kurzer Diskuſſion den Staats» 
beitrag von 50 Millionen zu den Koſten der Herſtellung eines Nord⸗ 


im Löwenkeller, Sitte zu ſein ſchien, denn die Weiber gaben dieſe 
Aufmerkſamkeit ſofort in gleicher Weiſe zurück. 

„Mir gefällt der Mann nicht, ſein Blick hat etwas Lauerndes,“ 
ſagte der Fuchs, als ſie auf der Straße angelangt waren. 

„Du biſt allzu mißtrauiſch, der Quetſcher iſt ungefährlich,“ 
verſetzte der Aeltere, „und außerdem von dem alten Stößer ein⸗ 
geführt. Du kennſt den Stößer?“ 

„Eine brave Haut, auf den man ſich verlaſſen kann,“ warf 
der Rothe für Fuchs ein, dieſem mit der Antwort zuvorkommend, 
„hat viel durchgemacht, kennt alle großen Gefängniſſe der Monarchie, 
würde ſich aber ohne Beſinnen lieber in Stücke reißen laſſen, 
ehe er einen von uns verriethe. Der hätte den Quetſcher nicht 
mitgebracht, wenn er nicht wüßte, daß Häuſer auf ihn zu bauen 
wären.“ 

„Iſt Quetſcher ſein wirklicher Name?“ fragte Jener. 

„So wenig wie Fuchs der Deine und rother Heinrich der 
meine,“ lachte er. „Du weißt, daß es von großem Werthe für 
alle Theile iſt, wenn die im Löwenkeller Verkehrenden ſich nur 
beim Spitznamen kennen, das hat ſchon manchen armen Teufel 
aus der Händen der Juſtiz befreit. Stößer brachte den Neuling 
unter dem Spitznamen Maulwurf mit, da wir aber aus Er⸗ 
fahrung wiſſen, daß es beſſer iſt, wenn bei einem Kneipenwechſel 
der bisherige Name nicht beibehalten wird, ſo nannten wir ihn 
Quetſcher, da er regelmäßig der Letzte iſt, welcher das Lokal verläßt.“ 

Die Erklärung ſchien den Anderen zu befriedigen, denn er 
brachte feinen Plan zur Sprache, aber fo vorſichtig und leiſe, daß 
ſeine Freunde Mühe hatten, ſeinen Worten zu folgen. 


V. 

Vor einem großen Hauſe in der Parkſtraße hielt der Wagen 
des Barons Eſchenheim, der den Bitten ſeiner Tochter nachgegeben 
hatte, ſich mit dieſer nach dem Befinden Viktors zu erkundigen. 
Krankenbeſuche waren nicht ſeine Paſſion, und wenn es irgend 
anging, überließ er es ſeiner Frau, dieſelben abzuſtatten. Aber 
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oſtſee⸗Kanals und trat ſodann in die Berathungen der Kanalvorlage 
ein. Die Kommiſſion beantragte in ihrer Mehrheit unveränderte An⸗ 
nahme der Vorlage. 

Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Geh.⸗Rath Stumm kon⸗ 
ſtatirte, daß bezüglich des ſchleſiſchen Kanals iu der Kommiſſion keine 
Meinungsverſchiedenheit beſtanden habe, wohl aber bezüglich des Rhein⸗ 
Ems⸗Kanals und legte dann eingehend die gegen denſelben ſprechenden 
Gründe dar. Der Kanal werde unrentabel fein, der Induſtrie keinen 
Nutzen ſchaffen und die Landwirthſchaft ſchädigen. 

Graf zur Lippe trat dagegen aus politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Rückſichten für die ganze Vorlage ein. 

Miniſter Maybach plaidirt mit großer Wärme für die ganze 
Vorlage; eine Trennung derſelben würde das andere Haus nicht gut⸗ 
heißen und könnte er nicht befürworten. Der Rhein⸗Ems⸗Kanal ſei 
nothwendig im Intereſſe der weſtfäliſchen Montaninduſtrie und der 
Landwirthſchaft, er ſei nothwendig als ein Korvelat gegenüber 
dem ſchleſiſchen Kanal und im Jntereſſe der Eiſenbahnen. 

Freiherr v. Mirbach erklärte, für den Rhein⸗Ems⸗Kanal fo 
lange nicht ſtimmen zu können, als der Reichstag nicht die erforder⸗ 
lichen Mittel zur Behebung der Finanznotb bewillige. 

Geh. Kommerzienrath Moviſſen befürwortete den Rein⸗Ems⸗ 
Kanal und wiberfprah der Behauptung von der Unrentabllität der 
Kanäle. 0 

Schließlich wurde der Rhein⸗Ems⸗Kanal mit 57 gegen 45 
Stimmen und damit die ganze Vorlage unverändert in der Faſſang 
des Abgeordnetenhauſes angenommen. — Morgen 10 Uhr: Nach⸗ 
tragsetat. 


eutſches Reich. 
| 9 re 10. Juni 1886. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des Vormittags 
militäriſche Meldungen entgegen und begab ſich um 11 Uhr zur 
feierlichen Enthüllung des Denkmals Sr. Majeſtät des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV. nach der Nationalgalerie. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat aus Anlaß der heutigen 
Feier dem Staatsminiſter v. Goßler folgendes Schreiben zugehen 
laſſen: 

N „Mit Meiner Erwiderung Ihrer Mittheilung der bevor⸗ 
ſtehenden Enthüllungsfeier des Denkmals des Hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelms IV. verbinde Ich den Ausdruck des Bedauerns 
darüber, daß ich an jenem feſtlichen Tage im Kreiſe der Königl. 
Familie fehlen muß, die in pietätvoller Erinnerung das Standbild 
umgeben wird. Gern hätte auch Ich an der Seite des Königs, 
Meines Gemahls, durch Meine Anweſenheit den Tribut treuen 
Andenkens dem Heimgegangenen dargebracht, welcher von der Nach— 
welt an der Stelle geehrt wird, die dauernd ein hohes Zeugniß 
ſeines erhabenen Sinnes ablegt. An ſchmerzliche Opfer durch 

Meinen Geſundheitszuſtand gewohnt, iſt es Mir dennoch Bedürfniß, 
aus der Ferne an einer Feier Theil zu nehmen, welche für Mein 
Haus wie für unſer Vaterland die Erfüllung einer Pflicht dank⸗ 
baren Gedenkens bedeutet. | 

Baden-Baden, den 8. Juni 1886. Auguſta. 

An den Kultusminiſter, Staatsminiſter v. Goßler. 

— J. K. H. die Frau Großherzogin von Baden wird in 
den allernächſten Tagen Berlin wieder verlaſſen, um zum Pfingit- 
feſte in Karlsruhe anweſend zu ſein. 

— Durch Verfügung des Miniſters des Innern und der 
Unterrichts» Angelegenheiten vom 1. Juni d. J. find, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, die polniſchen Studentenverbindungen 
auf den preußiſchen Univerſitäten wegen ihrer nationalpolniſchen 
Tendenzen aufgelöſt worden. Für die Univerſität Leipzig iſt dieſe 
Maßregel bereits in Wirkſamkeit getreten. 

Der Chef der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, 

iſt von den Inſpizirungen in Kiel, Wilhelmshaven und Lehe hierher 
zurückgekehrt. 

— Das Kreuzer ⸗Geſchwader, beſtehend aus den Schiffen 
„Bismarck“, „Gneiſenau“ und „Olga“, Geſchwader - Chef 
Kontre⸗Admiral Knorr, iſt am 28. April d. J. in Apia einge: 
troffen. 

— Da die definitive Zuſammenſtellung der Brände in 
Preußen, welche die „Stat. Korr.“ für das Jahr 1884 enthält, 


von den proviſoriſchen Ermittelungen nicht unweſentlich abweicht, 


ſeien hier die Hauptreſultate der Brandſtatiſtik zuſammengeſtellt. 
Es wurden im genannten Jahr 8119 Gemeinden von 16 738 
Schadenbränden, die 19 699 Beſitzungen ergriffen, betroffen. Auf 
die Städte entfallen 7984, auf die Landgemeinden 10 578 und 
auf die Gutsbezirke 1137 betroffene Beſitzungen. Der durch die 
Brände verurſachte Geſammtſchaden belief ſich auf 60851000 M, 
über 4 Mill. M. weniger als im Jahre 1883. Von dem Schaden 
kommen 33 736 000 M. auf die Immobilien und 27115 000 M. 
auf die Mobilien. Unter letzteren treten hervor landwirthſchaft— 
liche Produkte und Viehfutter mit einem Brandſchaden von 
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dieſe war ſelbſt leidend, wenigſtens glaubte fie es zu ſein; Liesbeth 
aber allein in die Wohnung des Verletzten gehen zu laſſen, ging 
nicht wohl an. So mußte er ſich bequemen, feine Tochter zu be= 
gleiten, und er that dies heute um fo lieber, als die Baronin 
ſehr übel gelaunt war und ihn mit Klagen und Seufzen unaus⸗ 
geſetzt quälte. 

Der Kranke ſaß in einem Lehnſtuhl, der Kopf war noch 
immer verbunden, und die bleiche Geſichtsfarbe deutete auf die 
ausgeſtandenen Leiden. Er wollte ſich erheben, als der Baron 
und ſeine Tochter eintraten, aber raſcher, als man es dem kleinen 
wohlbeleibten Manne zutrauen konnte, war dieſer Jenem zur Seite 
und drückte ihn wieder in den Seſſel zurück. 

„Sitzen geblieben!“ rief er heiter, indem er für ſich und 
Liesbeth Stühle heranrückle und Platz nahm; „wenn man Rekon⸗ 
valeszent iſt, braucht man ſich nicht um die Etiquette zu kümmern. 
Aber wie geht's, wie ſteht's, wird man Sie denn endlich einmal 
bei uns draußen ſehen?“ 

Viktor zuckte mit ſchmerzlichem Lächeln die Achſeln. 

„Für die nächſte Zeit werde ich mir dieſes Vergnügen wohl 
noch verſagen müſſen, ſo ſehr ich mich auch hinausſehne in die 
Natur,“ verſetzte er, und fein Blick ſtreifte mit zärtlichem Bus druck 
das junge Mädchen. 

„Sobald es Ihnen der Arzt erlaubt, nehmen Sie bei uns 
Wohnung, ſo lange es Ihnen beliebt,“ fuhr der Baron fort. 
„In meinem Hauſe ſteht Ihnen jeder Zeit ein beſcheidenes 
Zimmer zur Verfugung, und die Landluft wird Ihnen ſehr wohl 
thun.“ 

5 Viktor verneigte ſich dankend. 

„Das müſſen Sie annehmen, Herr von Rauſchendorff,“ rief 
Liesbeth lebhaft, „wir tragen damit nur einen ganz winzigen Theil 
unſerer Schuld ab. Aber wenn Sie erſt bei uns Aufenthalt ge- 


nommen haben, dürfen Sie nicht eher wieder fort, als bis Sie 


(Bortfegung folgt.) 


vollſtändig geneſen find.“ 


10 341 000 M., Mobilar, Kleider, Wäſche und Betten mit einem 
Schaden von 5 315 000 M., Maſchinen und Werkzeuge mit einem 
ſolchen von 3 844 000 M., Waaren mit einem ſolchen von 
2892 000 M. und endlich Vorräthe gewerblicher Rohſtoffe, bei 
welchen der angerichtete Schaden nur 1512000 M. betrug. 

Dresden, 10. Juni. Der König und die Königin ſind heute 
früh von Sibyllenort hier zurückgekehrt. i 

München, 10. Juni. Wie die „Allgemeine Ztg.“ unter dem 
Ausdruck des tiefſten Bedauerns mittheilt, wäre der König nach 
dem übereinſtimmenden Gutachten der hervorragendſten ärztlichen 
Autoritäten in Folge ſchwerer Leiden dauernd an der Ausübug der 
Regierung verhindert. Demgemäß dürfte die Uebernahme der 
Regentſchaft durch den Prinzen Luitpold und die Einberufung des 
Landtags unmittelbar bevorſtehen. 

München, 10. Juni. Die Proklamation betreffend die Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft lautet wie folgt: Im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs! Unſer Königliches Haus und Bayerns treu bewährtes 
Volk iſt nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß von dem er» 
ſchütternden Ereigniſſe betroffen worden, daß Unſer vielgeliebte 
Neffe Se. Majeſtät König Ludwig II. an einem ſchweren Leiden 
erkrankt iſt, welches Aller höchſtdieſelben an der Ausübung der Re⸗ 
gierung auf längere Zeit im Sinne Titels 2 § 11 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde hindert. Da Se. Majeſtät für dieſen Fall Aller⸗ 
höchſtſelbſt weder Vorſehung getroffen haben, noch dermalen haben 
treffen können, und da ferner über Unſeren vielgeliebten Neffen 
Prinzen Otto ſchon längeres Leiden verhängt iſt, welches ihm die 
Uebernahme der Regentſchaft unmöglich macht, jo legen Uns die 
Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde als nächſtberufenem Agnaten 
die traurige Pflicht auf, die Reichsverweſung zu übernehmen. 
Indem Wir dies, von dem tiefſten Schmerze ergriffen, öffentlich 
kund und zu wiſſen thun, verfügen wir hiermit in Gemäßheit 
Titel 2 §§ 11 und 16 der Verfaſſungsurkunde die Einberufung 
Luitpold, 

ſämmtlicher 


des Landtages auf Dienſtag, den 15. Juni 1886. 
Prinz von Bayern. (Folgen die Unterſchriften 
Miniſter.) 


| Ausland. 
Wien, 10. Juni. Abgeordnetenhaus. Kronawetter beantragte 
einen Ausſchuß zur Unterſuchung der Handhabung des Vereins⸗ 
geſetzes den Arbeitern gegenüber einzuſetzen. Das Geſetz betreffend 
die zollfreie Maiseinfuhr aus Bulgarien und Serbien wurde an— 
genommen, ebenſo wurde das Anardiftengejeg in dritter Leſung 
mit 186 gegen 46 Stimmen genehmigt. 

Peſt, 10 Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm in nament⸗ 
licher Abſtimmung den Zolltarif mit 151 gegen 113 Stimmen 
als Grundlage für die Spezialdebatte an. Die Anträge der 
Oppoſition ſind ſomit abgelehnt. 

Peſt, 10. Juni. Unterhaus. Cſanady interpellirte wegen 
des Vorgehens der Polizei anläßlich der Unruhen am 6. Juni. 
In feiner Beantwortung der Interpellation bezog ſich der Miniſter⸗ 
| präfident Tißa auf die Beantwortung der Interpellation Jranyi's 
| am 7. Juni und wiederholte, wenn Mißbräuche feitens der Polizei 
vorgekommen ſeien, jo würden die Schuldigen beſtraft werden, 
Tißa rügte auf das Entſchiedenſte, daß angeſichts der Fortdauer 
der verdammenswerthen Unzuhen durch eine Interpellation wie 
die heutige die exzedirenden Elemente zu weiteren Ausſchreitungen 
aufgemuntert würden. (Allgemeine lebhafte Zuſtimmung) Das 
Haus beſchloß faft einſtimmig die Kenntnißnahme und ſchloß fo- 
dann die Gencraldebatte über den Zolltarif. Der Handels miniſter 
| trat für die unveränderte Annahme ein. 

| Rom, 8. Juni. Von geſtern Mittag bis heute Mittag find 
an der Cholera in Venedig 21 Perſonen erkrankt und 12 ge 
ſtorben, in Bari 4 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben 

London, 10. Juni Gutem Vernehmen nach wird Gladſtone 
ſofort nach der offiziellen Bekanntmachung der Entſchließung der 
| Königin über die Auflöfung des Parlaments ein Manifeſt ver⸗ 
öffentlichen. Der Seſſionsſchluß ſoll möglichſt beſchleunigt werden 
und die Auflöſung am 25. oder 26. Juni erfolgen. 

Belfaſt, 10 Juni. In Folge der andauernden Reibungen 
zwiſchen den Proteſtanten und Katholiken kam es geſtern zu 
ernſteren Ruheſtörungen. Eine größere Anzahl der Katholiken 
griff die Polizei an, welche der Uebermacht weichen mußte und 
Zuflucht in der Kaſerne ſuchte, don wo ſie auf die Volksmenge 
feuerte. Fünf Perſonen wurden getödtet und viele verwundet; 
ſchließlich wurde Militär zur Herſtellung der Ruhe requirirt. 
Während der Ruheſtörungen wurden mehrerere Häufer zerſtört 
und eins in Brand geſteckt. 

Athen, 10. Juni. Der engliſche und italieniſche Geſandte 
jtatteten dem Miniſter Trikupis einen Beſuch ab. Die Türken 
lieferten alle Gefangenen aus. Die Kammer nahm in erſter 
Leſung einen Geſetzentwurf an, nach welchem die Wahlen departe⸗ 
mentsweiſe erfolgen ſollen. 


| PVrovinzial- Nachrichten. 
| Z. Aus dem Kreiſe Thorn. (Verſchiedenes.) Bei dem Eigen; 


käthner Wisniewski zu Boguslawken brach am 7. d. Mts. Nach⸗ 
mittags Feuer aus und brannte das Wohnhaus und Scheune nieder. 
Es waren nur die Ehefrau und ein Zjähriges Kind zu Haufe, während 
der Daun und die übrigen Hausgenoſſen ſich auf dem Jahrmarkt in 
Nawra befanden. Ob das Feuer von ruchloſer Hand oder aber aus 
Umvorfichtigkeit entſtanden, kann nicht feſtgeſtellt werden. Ein Schwein 
iſt in den Flammen mitverbrannt. Verſichert war das Haus in der 
Weſtpr. Feuer⸗Societät mit 600 Mk. und der Stall mit 300 Mk. 
Nur die eine Spritze aus Kunzendorf war an Ort und Stelle thätig. 
— Der Vieh- und Pferdemarkt in Nawra am Montag war gut be⸗ 
ſchickt, es fehlten jedoch Käufer. — An demſelben Tage wurde der 
| Händler Theophil Dombrowski aus Bromberg verhaftet, weil er im 
Verdacht ſtetzt, im Oſtrometzkoer Walde einen Menſchen angefallen 
zu haben. 
Schwetz, 8. Juni. (Ermittelte Diebesbande.) Anfangs Mai 
d. J. wurde bei dem Beſitzer Holz in Gr. Mendromirs ein Dieb: 
ſtahl an Kleidungsſtücken, die einen Werth von 500 Mark hatten, 
ausgeübt; in der Nacht vom 27. zum 28. Mai wurde ferner ein 
Beſitzer bei Konitz beſtohlen und erlitt einen Schaden von etwa 
1000 Mark. Jetzt iſt die Diebesbande in Löbau im Kreiſe Schwe 
ermittelt worden. g 
Graudenz, 10. Juni. (Für diejenigen Lehrer), welche an der 
am 22. Juni hierſelbſt ſtatifindenden Seminarkonferenz theilnehmen, 
hat die Direktion der Marienburg-Mlawkaer Bahn den Fahrpreis 
um ein Viertel ermäßigt; doch müſſen ſich die Lehrer durch eine von 
| dem Seminardirektor ausgeſtellte Beſcheinigung legitimireu. 
| * Aus dem Kreiſe Löbau, 10. Juni. (Weiterführung der 
Bahnlininie Garnſee⸗Leſſen.) Sicherem Vernehmen nach iſt um die 
Weiterführung der Bahn Garnſee⸗Leſſen über Oſtrowitt nach der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn von Intereſſenten an zuſtändiger Stelle 
| petitionirt worden. Da bie Behörden ſich in diefer Angelegenheit wohl 
noch nicht ſchlüſſig gemacht haben dürften, fo wird von anderer Seite 


| 


| 
| 


| 
| 


zweier Windmühlenflügel bewegt. 


für die Weiterführung der qu. Bahn von Leſſen über Biſchofsw 
agitirt. Zu dem Zwecke waren heute die Intereſſenten der zul 
dachten Bahnlinie recht zahlreich im „Deutſchen Hauſe“ zu Biſche 
werder verſammelt. Es wurde der Entwurf einer Petition vorg 
und hierauf endgültig feſtgeſtellt, welche Geſichtspunkte in fragllche, 
Schriftſtück noch berückſichtigt werden ſollten. So wird denn 
nächſter Zeit auch dies Projekt au zuſtändiger Stelle unterer 
werden. Hoffen wir, daß ſich die Wünſche der Petenten u 
zuletzt gedachte Bahnlinie erfüllen. 
Pillau, 7. Juni. 
boot „Vorwärts“ und bald darauf der Danziger ben 
„Drache“ mit dem Torpedoprahm bier eingetroffen find, foll in 7 Zu 
nächſten Tagen mit den Schießverſuchen begonnen werden. 5 
bevorſtehenden Torpedo⸗Uebungen erfährt die „D. Z.“ u. A. Sole I 
des: In dem ſogenannten Petroleumhafen liegen die zur n A 
von Danzig ankommenden Torpedoleger. Selbige werden von - e 
30 Mann ſtarken Beſatzung bedient. Der Torpedodampfer „ 
wärts“ trägt die Geſchoſſe, welche der Torpedoleger verwerthet. „ 
Uebungen finden zwiſchen beiden Moolen ſtatt. Auf dem Leger eb > 
findet ſich ein elektriſcher Apparat, der aus mehreren galvanll in ö 
Ketten zufammengefegt iſt und mit den Torpedos von oben 
Verbindung ſteht. In den Geſchoſſen befindet ſich komprimirte 
von etwa 175 Atmoſphären, welche hinten das Steuer in der Ti, 
Bei genauer Berechnung und id N 
Berückſichtigung der Fahrgeſchwindigkeit feindlicher Schiffe, — . 
— da die einzelnen zu den Torpedos führenden Drähte mit Rumm 7° 
an Knöpfen bezeichnet find — der betreffende Knopf in Be mE 
geſetzt und fo der elektriſche Strom hergeſtellt. Der Bu n 3 
durch die im Geſchoſſe befindliche Luft durchſchlagen und den er 
törper unter dem feindlichen Fahrzeug entzünden, jo daß eine 
ploſion eniſteht. 1 
* Bromberg, 10. Juni. (Zum Sängerfeſte.) Die ne 1% 
dungen zum Sängerfeſte laufen ſehr zahlreich ein. Der Einquartirt 1 
Ausſchuß rechnet auf 320 fremde Sänger, für die bei der u 
Bürgerſchaft Wohnung beſchafft werden muß. Einzelne Verein, fie IR 
der Thorner Geſangverein, haben Maſſenquartiere gewünſcht. , 
wird die Stadt wahrſcheinlich die ſtädtiſche Turnhalle hergeben. el 
Feſtchor wird eine Stärke von 7500 Mann erreichen. 8 


Da nie I, 
Komitee giebt ſich der Hoffnung hin, daß die Stadt eine we 5 
Summe von 1000 Mt. bewilligen und der Staat mindeſtens 8 Rn: 
Mk. zu den Unkoſten beiſteuern wird. Floß 

Bromberg, 10. Juni. (Räuberiſcher Uekerfall.) Ein Don 
meiſter aus Polen gerieih geſtern in die Geſellſchaft einer berle 
zweifelhaften Rufes auf der Bergkolonie. Nachdem derſelke wut. 
feine Rechnung für Eſſen, Trinken u. ſ. w. beglichen hatte, g 
an ihn das Anſinnen einer noch weitergehenden Zahlung este en 
der Floßmeiſter indeß ablehnte. Darauf fielen nun die Dame, 
Wirth nebſt Frau und Sohn über ihn her, mißhandelten ihn 400 13 
theilweiſe unter Anwendung von Knitteln — und nahmen ihm u⸗ 
Mark preußiſches Geld und 50 Rubel ab. Damit noch niche 1, 
frieden, zogen ſie dem Mißhandelten auch noch die Sachen 9 13 
und behielten dieſe in Pfand, den Geplünderten nunmehr „5 
werfend. Der Wirih und das Frauenzimmer ſind zur Pult peel Er 


(Brmb. 
Poſen, 7. Juni. (Das 80 jährige Oſſizier⸗Jubiläum) chende 
deu nächſten Tagen der noch in geiftiger und kö. perlicher Friſche nen 
Oberſt-Licutenant z. D. Karl v. Voß auf Witaszyce, Provinz T- 
in aller Stille begehen. Am. 16. Juni 1806 wurde er zun 


Se 
rich in dem Schwediſchen Infanterie⸗Regiment von Engelbrece , 
fördert, erhielt bei der Belagerung von Stralſund 1807 die auland 
taufe und machte im darauf folgenden Jahre den Feldzug in öl n 
mit. Bei der im Jahre 1812 erfolgenden Entwaffnung 1 80 
Pommern ſtehenden ſchwediſchen Regimenter entging er durch einen 
fall der Kriegsgefangenſchaft und trat in preußiſche Dienfle I 
wurde zunächt dem Iufanterie-Regiment Nr. 33 zugetheilt, dars 1 
dem Jufanterie-Regiment Nr. 34 verfegt und machte bei die je! 
Feldzug von 1814 als Rompagnieführer mit. Von 1825 bis 
gehörte er dem Infanterie-Regiment Nr. 6 au, aus welchem G gh 
40 jähriger Dienftzeit als Bataillous-Kommandcur ſchied, nen 
wärtig iſt der greife Jubilar ſeit 26 Jahren Beſitzer des obengenan 4 
Riitergutes. Salo 
Aus Pofen. (Todesfall.) Am 7. d. M. ſtarb in 8 
Rheineck Theodor von Bethmann ⸗Hollweg, Rilergutsbeſtern „n. 1 
Runowo, ein Sohn des verſtorbenen Staats miniſters v. vun 


el r 
Hellweg, geboren am 29. Dezember 1821. Der Verstorben (geb 
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ſelt dem 5. Dezember 1872 Mitglied des Herrenhauſes, in No 
er aus allerhöchſtem Vertrauen durch königl. Erlaß vom ara 2 
vember berufen war. Dem konſtituirenden Norddeutſchen Re 1 


und dem Reichstage des Norddeulſchen Bundes gehörte er In ner 
treter des Kreiſes Samter. Birubaum⸗Obornik, dem Deulfaen dale 
tage in deſſen II. und IV. Legislatutperiode als Vertreter des 1 
Wirſitz⸗Schubln an. f 


Lolales. 


Redaktionelle Beiträge 1oerben unter ſtreugſter Diskretion ange! 
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0 
auch auf Verlangen honorirt. Be % 
Thorn, den 11. Juni 16 10 
— (Militäriſches.) Heute Mittag fand auf dem 9 l 


Marke Parole-Ausgabe ftatt, wobei die Wache mit klingendem x 


aufzog. Nach der Parole-Ausgabe konzertirte die Arlllerie-Kape Yun 
— (Stadtverordneten Sitzung.) (Schluß.) 8 h, 
* 


trag auf Genehmigung zur Vollendung der Pflaſterung der dau 
fowie Neupflaſterung des weſtlichen Theils der Breitenftraße 
Schülerſtraße unter Bewilligung eines Koſtenzuſchuſſes von 3 un 
aus Tit. V des Kämmerei⸗Etats. — Der Ausſchuß befürwortel m | 
Antrag; nur ein Mitglied desſelben batte ſeine Zuſtimmung u 
Antrage von der Pflaſterung der Hundegaſſe abhängig gemacht, 6 5% 
aber ſeinen gegneriſchen Standpunkt auf Eiklärungen m i 
Magiſtratsvertreteis aufgegeben. — Sto. Uebrick ſtellt einen 
trag, wonach es den Hausbeſitzern freiſtehen ſoll, nach Seal f 
der Baubepntation ein anderes als das in Ausſicht genommene loſſel, 
matiſche Pflaſter, welches aber ebenſo dauerhaft iſt, legen 1 2 
Die Koſten dieſer Pflafterung haben dle Hausbeſitzer zu tragen; gi 
erhalten nur eine Vergütigung, welche den Koſten der vom 104 ll 
projektirten Pflaſterung entſpricht. — Der Magiſtratsantrag ger, 
dem Antrage Uebrick Sent ee 9. Zuſchlagseithellung 7 
gebung der Kämmerei⸗Bau⸗ und Reparalurarbeiten bis 1. April % 


. 


Herr Steinſetzermeiſter Munſch, welcher im wel e ai 
niedrigeres Gebot als früher abgab, hat ſich inzwiſchen beren der 2 
die Arbeiten auf 3 Jahre zu den bisherigen Bedingungen wie den 
übernehmen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. Eugene gf 3 
Magiftratsantrage werden auf Antrag des Ausſchuſſes die 2 
arbeiten Herrn Töpfermelſter Barſchnick übertragen. — Es gell 45 
nunmehr die Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes zur Berathung, N 
welche Stv. Cohn referirt. 1. Antrag auf Bewilligung von l, 
ausgaben del Befeftigung des Weichſelufers, Einrichtung der Ele 
töchterſchule und der Mehrausgabe von 697 Mk. 70 
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2 Herauf erwidern Stadtrath Geſfel und Bürgermeiſter Bender, 
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X NSN IS EN ET ERSTE 


I Mannenp 
Großes Armee⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis Sr. Majeſtät des 
16. und Königs und 3000 Mk. vom Union⸗Klub. Oſſizier⸗ 
Gew. 78 Kilogramm. Ge 
Dem erſten Pferde 
Y Mark, Reiter Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaifers ; dem zweiten 
ae 1000 Mark, Reiter Ehrenpreis; dem dritten Pferde aus dem 
at bis 300 Mark, Reiter Ehrenpreis; dem vierten Pferde aus 
W Einf. bis 150 M. Den Reſt der Einf. thellt das erſte und 


fi 


Br 


Milerung£ber Schulſtraße. Der Antrag wird genehmigt. 2. Vor⸗ 
he der kontoweiſen Zuſammenſtellung der Sparkaſſe pro 1885 und 
rag auf Bewilligung einer Remuneration von 400 Mk. an den 
kündanten Krüger für die Verwaltung der Sparkaſſe. — Die Er⸗ 
hung der Remuneratlon um 100 Mk. wird durch die Zunahme des 
Verkehrs motivirt. Der Ausſchuß beantragt die Bewilligung 
nur 300 Mk. Sto. Referent Cohn plaldirt für den Ausſchuß⸗ 
I Mirag, indem er die Zufammenſtellung, für welche die Remuneration 
willigt werden ſoll, als eine ganz mechaniſche Arbeit erklärte. — 


L 


für den Magiftratsantrag eintreten. Nach einer längeren Aus⸗ 


29 handerſetzung unerqulcklicher Natur, welche die Art und Weiſe, wie 


he n Beſchluß, dem Rendanten 400 Mk. zu bewilligen, im Spar⸗ 
0 Aſen⸗Kuratorlum zu Stande gekommen fei, zum Gegenftande hatte, 
4 der Ausſchußautrag angenommen. 3. Betriebsberichte der Gas⸗ 
5 Malt pro Januar März 1886. Die Berichte wurden zur Kennt⸗ 


nahme auf den Tiſch des Hauſes ausgelegt. 4. Etatsüberſchreitung 
1103 Mk. 60 Pf. bei der Stadiſchulenkaſſe Abſchu. A., B. und 
. Die Ueberſchreitung wird genehmigt. 5. Protokolle über die 
N lichen Kaſſenreviſionen vom 31. März und 30. April er. Von 
Protokollen nimmt die Verſammlung Kenntniß. 6. Antrag auf 
zmehmigung des Nachtragsvertrages mit der Kgl. Fortifikation in 
te der Unterhaltung des unter dem Brückeuhore belegenen Waſſer⸗ 
Mugskanals. Die Koften, welche der Stadt durch die Uebernahme 
= Unterhaltung des Kanals ſeitens der Fortifikation erwachſen, find, 
mW Vürgermeifter Bender mitiheilt, nur geringe. Der Nachtrags⸗ 
rag wird angenommen. Ohne Debatte wurde genehmigt: 7. — 
i Elatsüberſchreitungen ven bezw. 255 Mk. 2 Pf. bei Tit. II. 
7 das 4,5 Tit. IV. und V. pos. 1 des Walſenhaus⸗Etats von 33 
t. 64 Pf. bei Tit. IV, V und IX des Armenhaus⸗Etats von 
Mt. 4 Pf., bei Tit. II ad 3 und Tit. V ad 3 der Elenden⸗ 
opital⸗Kaſſe und von 6 Mk. 96 Pf. bei Tit. II, III ad 2 und 
. IV der Jakobs⸗Hospital⸗Kaſſe. 
Age auf Bewilligung von 100 Mk. Umzugskoſten an den Förſter 
Ft und einer Entſchädigung von 300 Mk. an den Förſter Georges 
A minderwerthiges Dienſtland ꝛc. genehmigt. Die Entſchädigung 
id nur bis zur Herſtellung des neuen Dienſt⸗Etabliſſements gezahlt 
den. 13.—17. werden weiter debattelos angenommen. Die 
lege auf Bewilligung von 100 Mk. Umzugskoſten an den Hilfs⸗ 
aller von Lojewski, von 24 Mk. 93 Pf. Umzugskoſten an den 
Mfsfärfter Schliewert, von 600 Mk. zum Oelanſtrich von Zimmern 


im Krankenhauſe und von 200 Mk. zu dem am 11. Juni 
ſtatifindenden Richtfeſte beim Siechenhausbau. 13. wird ein An- 
di auf Beleihung des Mühlengrundſtücks Neuſtadt 249/50 mit 
0000 Mt. genebmigt. — Damit warte die öffentliche Sitzung ge⸗ 
offen. Der öffentlichen folgte noch eine geheime Sitzung, in 
facher, wie wir hören, der Antrag auf Genehmigung zur käuf⸗ 
en Uebernahme des von der Königl. Fortifikation eingeebneten 
3 alns des alten Stadtgrabens am Bromberger Thore und des 
ingerterrains daſelbſt angenommen wurde. Für das zugeſchüttete 
rain wurde ein Preis von 5 Mk, und für das feſte Land ein 
von 7,50 Mk. pro Quadratmeter bewilligt. 


5 — (Copperulcus⸗ Verein.) Sitzung vom 7. Juni. 
Vor Eintritt in die Tagesoronung legte der Vorſitzende, Herr Oberſt 
ten Holleben die Feſtſchrift vor, welche der Verein für Natur⸗ 
unde zu Kaſſel zur Feier feines 50jährigen Beſtehens veröffentlicht 
85 — Hierauf wurde ein Schreiben des Oberlehrers Dr. Kndtel zu 
niegau verleſen, in welchem dem Vereine von einer Urkunde aus dem 
1 ahre 1446 Mittheilung gemacht wird, durch die ein Nikolaus 
üüpper nick, Bürger zu Frankenſtein in Schleſten, eine Frühmeſſe das 
FO ſtiftet. — In Betreff drr kulturhiſteriſchen Ausſtellung, welche 
J i Sommer 1887 in Königsberg vorbereitet iſt, wird der Vorſtand 
ö kauftragt, zu reger Beiheiligung aufzufordern. Der Magiſtrat und 
dhe Kirchenbehörde haben bereits in dankenswerther Weiſe ihre Ber 
4 lligkeit ausgeſprochen, bezügliche Gegenſtände nach Königsberg ein⸗ 
enden. — Der Magiſtrat überreicht zwei Exemplare eines Aufrufs 
em Beften eines Heims für deuiſche Erzieherinnen in Paris, welcher 
dir Keuntniß der Verſammlung gebracht wird. — Die Kaiſerliche 
ber- Poſtdirektion zu Danzig überſendet ein Exemplar der von dem 
Uktrotechniſchen Vereine zu Berlin herausgegebenen Schrift über die 
Ulggefahr und die Anlage von Blitz-Ableitern; dieſelbe iſt im Buch⸗ 
badel für den Preis von 60 Pfennigen zu beziehen. Um auf die 
I Perbreitung dieſer wichtigen kleinen Schrift in weiteren Kreiſen hinzu⸗ 
Miken, hat ſich ein Mitglied erboten, ein kurzes Referat in den hieſi⸗ 
n Zeitungen zu veröffentlichen. — Die Kommiſſion für die Vorve⸗ 
ung der Wein⸗ und Obſt⸗Anpflanzungen vor dem Jakobsthore 
n die von dem Baumeiſter Thiel entworfenen Koſten-Anſchläge vor. 
Zum Schluß werden die Berichte über die Feier des diesjährigen 
Aabenene des deutſchen Kaiſers in Valparaiſo vorgelegt, welche in 
i daſelbſt erſcheinenden „Deutſchen Nachrichten“ und der „ſpaniſchen 
er veröffentlicht find. — Als literariſche Gaben find einge 
Agen: Atti della Reale Accademia dei Sincei II, 7—11; 
iti della Societä Toscana di scienze naturali Vol. V; Ver⸗ 


N langen der K. K. geologiſchen Reihsanftolt in Wien 1886 3—6; 
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Im. 
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fat, Melodien litauiſcher Volkslieder. 


aſſenen Papieren. 


unens im Hoppegarten 


* 


I lgl, Hoheit der Kronprinz, der Großfürſt Michael 


bf H. 
und verlief wie folgt: 


ö \ Rı 
lien, 25 Mark Einſatz, ganz Reug. 


a: elt 
200 Mae Diſtanz ca. 5000 Meter. 


Welte Pſerd. (23 Unterſchr.) 
Rittm. v. d. Oſten's (Gde.⸗Kür.) br. W. „Tourist“ 
von Traveller a. The Shipper's Mut. (Obl.) a. 78 Kgr. 


3 Reiter Rittn, v. Kramfta 1 
N Vet, Schlüter's (4. Ul.) br. St. „Mode cowa“ a. 
80 Kgr. Reiter Beſitzer 2 


* Ritt, v. Schmidt⸗Pauli's (1. Gde.⸗Ul.) br. W. „Roserea“ 
a. 80 Kgr. Reiter Lieut. Gr. H. Dohna 3 


| 
| 
| 
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8 Jahresbericht der naturforſchenden Geſellſchaft in Emden; Daina 
Al 1, Lieferung. Den Vortrag 
5 te Herr Prof. Dr. Fas bender: Mittheilungen aus Metternich's 
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11. und 12. werden die Au⸗ 
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Lieut. Gr. Schmettow's (2. Gde.-Ul.) ſchw. W. „Sicllian“ 
6j. 82 Kgr. Reiter Beſitzer N 4 
Lieut. u. Flügel⸗Adjut. v. Boddien's br. St. „Georgina“ 5j. 
75 Kgr. Reiter Beſitzer. 0 
Lieut. Frhrn. v. Fuchs⸗Nordhoff's (10. Huf.) br. Heugſt 
„Syemore“ a. 78 Kgr. Reiter Beſitzer. 0 
Nach kurzer Parade vor der Kaiſerloge begab ſich das kleine Feld 
zum Ablauf, um alsbald auf die Reiſe gebracht zu werden. Georgina 
und Siellian galoppirten Anfangs dicht bei einander, bis am Tribünen⸗ 
ſprung Georgina vor Moderowa und Siellian die Führung hatte und 
Sycomore als Vierter vor Roscera und Touriſt darüber fort war. 
In gleicher Ordnung ging es über die Steinmauer, den Bullfinch, und das 
Fließ in den Wald hinein, welchen Sieilian vor Moderowa und Sico⸗ 
more zuerſt erreichte, Moderowa dagegen vor Touriſt, Sicomore, 
Georgina, Rocrea und Sicilian als Erſte erſchien, als es den Abhang 
zur Rennbahn herunterging. Den Antinous⸗Graben nahmen alle 
Pferde bis auf Sycomore fliegend; dieſer ſprang hinein und kletterte 
heraus, wobei feinem Reiter der Bügel riß, welcher den Reſt des 
Weges jedoch noch vollendete. Zum zweiten Male mußte dann das 
Tribünen⸗Hinderniß genommen werden und Zourift zeigte hierüber vor 
Moderowa, Roserea und Sicilian den Weg, während Georgina und 
Sycomore weit zurück folgten und mit dem Ausgang des Rennens nichts 
mehr zu thun hatten. Im großen Bogen ging Moderowa an der 
Steinmauer vorüber, Touriſt wurde auf dem kürzeſten Wege wieder 
gegen den Bullfiuch angeritten, doch lag die Stute am Eier⸗Graben 
abermals an ſeinen Gurten und blieben nunmehr beide Pferde dicht 
zuſammen. Vou der Roſenhecke aus kämpften dieſelben Zoll für Zoll 
um den Boden, bis kurz vor dem Ziel Rittmeiſter von Kramſta zur 
Peilſche griff, Touriſt der Aufforderung willig Folge leiſtete und 
ſchließlich mit dreiviertel Längen den Sieg erfocht. Roserea, der im 
Umlauf über die kleine Tour niederbrach, kam fünfzig Längen hinter 
Moderowa und weit vor dem lahm auſpullenden Sicillan ein, welchem 
Georgina als Fünfte folgte und der ebenfalls niedergebrochene Syco⸗ 
more den Beſchluß machte. Werth: Ehrenpr. und 2037.50 M. dem 
Sieger, Ehrenpr. und 1037.50 M. der Zweiten, Ehrenpr. und 275 
M. dem Dritten, 125 M. dem Vierten. 2 
Nach beendigtem Rennen führte General v. Rauch die drei erſten 
Reiter in die Kaiſerliche Loge, woſelbſt Se. Majeſtät ihnen die betr, 


Ehrenpreiſe Allerhöchſtſelbſt überreichte. 


Der Kaiſer⸗Ehrenpreis beſtand in einem filbernen Tafel⸗Auffatz, 
welcher als Fruchiſchaale, Suppen⸗Terrine oder Bowle benngt werden 
kann und der die Juſchrift trug: „Kaiſer Wilhelm dem Sieger beim 
Großen Armee-Jagd⸗Rennen zu Hoppegarten am 9. Juni 1886.“ 
Der zweite Ehrenpreis beſtand in einem ſilbernen Thee⸗Service und 


der dritte in einem hübſchen Tabakskaſten. 
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dun Teppichklopfer das Regiment. 
„ — (Rennen) Auch am Tage des Großen Armee⸗Jagd⸗ 
zu Berlin hat Lieut. Schlüter vom 
Ulanen⸗Regiment geſiegt und zwar mit ſeiner braunen Stute 
I Noderowa“. Dem Rennen, das einen überaus glänzenden 
Akt nahm, wohnte Se. Majeftät der Kalſer, Se. Saiferl, und 
15 Michaelowitſch 
en Rußland und andere Höchſte Herrſchaften bel. Stehenden Fußes 
Atelgte der Kaifer das Rennen um den von Allerhöchſidemſelben ge⸗ 
alten Silbernen Schild und für die Armee. In dem erſten Rennen blieb 
Henckel Sieger. Das „Große Armee⸗Jagd⸗Rennen“, au 
ſich Lieut. Schlüters „Moderowa“ berhelligte, geſtaltete ich ſehr 


müther iſt eine allgemeine. 


— (Heimathhaus für Mädchen Königsberg 
i. Pr. Knochenſtraße 2.) Das neue Inſtitut, welches vor⸗ 
ſteheuden Namen führt und im November v. J. vom Vorſtande des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes in Königsberg begründet und eröffnet wurde, 
bewährt ſich, den Erwartungen, welche man an daſſelbe geknüpft hatte, 
entſprechend, in höchſt zufriedenſtellender Weiſe. Das Heimathhaus iſt 


mit 12 Betten ausgeſtattet und waren dieſelben namentlich im Monat 


April von Stelle ſuchenden Dienſtmädchen meiſtens beſetzt. Die 
Koſten für Unterkunft ſind den Verhältniſſen der Gäſte angepaßt und 
iſt es namentlich auch angänglich, daß die Mädchen ſich ihren Unter⸗ 
halt durch Waſchen oder Nähen ſelbſt verdienen. Die Anſtalt ſteht 
unter Leitung einer Diakoniſſin und wird für Reinlichkeit, Sittſamkeit 
und Ordnung in chriſtlichem Geiſte Sorge getragen. Außerordentlich 
lebhaft iſt die Nachfrage nach guten Dienſtboten und haben daher die 
Mädchen, welche im Heimathhauſe einkehren, der Regel nach, nicht 
auf einen Dienſt zu warten. Gegenwärtig iſt ſogar die Nachfrage 
nach dienſtſuchenden Mädchen fo bedeutend, daß die Verwaltung des 
Heimathhauſes den anfragenden Herrſchaften meiſt ablehnenden Beſcheid 
ertheilen muß. Vornehmlich verlaugen Herrſchaften vom Lande nach 
Wirthinnen, Köchinnen u. ſ. w., können jedoch uur ſelten befriedigt 
werden, weil für gewöhnlich die Dienſtboten das ſtädtiſche Leben vor⸗ 
ziehen und weil vor allen Dingen der Lohn in der Stadt meiſt um 
einige Thaler höher iſt. — Das Heimathhaus hat ſich zur Bequemlich⸗ 
keit derjenigen Herrſchaften, welche in die Bäder reiſen und den Haus⸗ 
halt während dieſer Zeit auflöſen wollen, erboten, die etwa zurück⸗ 
zulaſſenden weiblichen Dienſtboten gegen eine angemeſſene Penſion auf- 
zunehmen. Ferner aber darf nicht unerwähnt bleiben, daß das 
Heimalhhaus auch den Frauen und Töchtern derjenigen Bevpölkerungs⸗ 
Hafen eine Unterkunft bieten will, denen der Aufenthalt in einem 
theuren ſtädtiſchen Gaſthauſe zu koſtſpielig iſt. 
Der Sonnabend vor dem Pfingſtfeſte) 
würde, wenn es eine Berufsſtatiſtik der Tage gebe, als „Vorabend 
großer Ereigniſſe“ bezeichnet werden müſſen. Die Aufregung der Ge⸗ 
In allen bürgerlichen Kreiſen wird ſie 
empfunden, bei den Schneidern, den Waſchfrauen und Putzmacherinnen 
am intenſivſten. Kein Wunder, denn vom frühen Morgen an ſtürmen 
dieſen die Kunden das Quartier, um den neuen Anzug, das weiße 
Kleid, den friſch garnirten Hut abzuholen. Aber trotz fleißigſter 
Arbeit hat nicht Alles vollendet werden können, und da giebt es denn 
nicht nur betrübte und lange Geſichter, ſondern oft auch herbe Worte, 
die dem Fleißigen wehe thun. Aber er ſchluckt ſie hinunter, denn die 
Zeit iſt ſchlecht und der Verdienſt muß mitgenommen werden. In 
den meiſten Häufern führen am Pfingſtſonnabend Beſen, Schrubber 
In Strömen rinnt das Waſſer 
durch die Zimmer, zu dicken Wolken geballt erhebt ſich der Staub der 
Sophas und Fauteuils, die mit kräftigen Schlägen bearbeitet werden, 
fo daß der Vorübergehende eine ferne Kanuonade zu hören glaubt, und 
vor den Fenſtern erſcheinen neue Gardinen. Abends jedoch, wenn der 
Trubel und die Unruhe des Tages überſtanden ſind, wenn der Wohn⸗ 
raum heller, freundlicher, heimiſcher geworden, dann wendet ſich der 
Blick dem Feſt zu, das die kleine wohlthätige Revolution veranlaßt 
hat. Zweifelnd und hoffend hängt das Auge am Himmel und die all⸗ 
gemeine Bitte iſt ſchönes Weiter, damit man die neuen Kleider in ge⸗ 
bührender Beleuchtung präſentiren und den üblichen Ausflug unter⸗ 
nehmen kaun, ohne welchen das „liebliche Feſt“ die Hälfte feiner An⸗ 
muth einbüßen würde. 

— (Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt, darunter 
ein Gerber, der in der Gerechtenſtraße durch lautes Schreien einen 
Menſchenauflauf verurſachte. 


Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 8. Juni. (Der Maurer Karl Behrend, Leiter der 
Strikebewegung,) wurde geſtern durch Geheimpoliziſten von ſeiner 
Arbeitsſtelle abgeholt und nach dem Polizeipräſidium geführt, wo 


ihm eröffnet wurde, daß er innerhalb 48 Stunden Berlin ver⸗ 


laſſen müſſe. — Auf dem Bureau und bei Mitgliedern der 
Töpferlohnkommiſſion fanden geſtern Hausſuchungen ftatt, bei dem 
Schneider Bruzdewicz eine ſolche nach polniſchen Druckſchriften. 

Hannover. (Ein Zuſammenſtoß von Eiſenbahnzügen) fand am 
6. d. M., nach 12 Uhr Nachts, auf den Station Seelze bei Han⸗ 
nover ſtatt. Ein von Bremen kommender Perſonenzug hatte einen 
Wagen mit brennender Achſe. 


ä 


Um dieſen auszurangiren, ließ der 


Stationsvorſteher den Zug auf ein anderes Geleiſe bringen, ohne zu 
bemerken, daß die Durchfahrt eines Extravlehtransportes auf dieſem 
Geleiſe bereits ſignaliſirt worden war. Erſt während Einfügung 
eines anderen Wagens bemerkte er das Zeichen; aber das Signal 
zum Halten konnte nicht mehr rechtzeitig gegeben werden, und ſo fuhr 
der Transportzug mit großer Macht auf den Perſonenzug. An 
Material iſt viel zertrümmert worden, auch 13 Schafe wurden ge 
tödtet; aber Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, weil 
die meiſten ausgeſtiegen waren. Einem Mädchen aus Amerika, das 
mit anderen Landleuten die alte Heimath beſuchen wollte, wurde ein 
Bein zerſchmettert, andere Mitreiſende aus Amerika erlitten Contu⸗ 
ſionen und Verwundungen durch Holz- und Glasſplitter. Ein unter 
den Amerikanern befindlicher Arzt legte Nothverbände an, und fo 
kamen die Verwundeten in einem Wagen zweiter Kkaſſe, mit ihrem 
Los noch leidlich zufrieden, in Hannover an. Den Statlonsvorſteher 
hat bis 10 Uhr niemaud wiedergefchen, 

London, 1. Juni. (Eine von bedauerlichen Folgen begleitete 
Neſſelexploſion) ereignete ſich geſtern Vormittag in dem Souterrain 
der Matratzenfabrik von Mr. Mattiſon in Rhodeswell-road, 
Stepney, London. Das Etabliſſement beſtand aus drei Front⸗ 
häuſern und der dahinter gelegenen Fabrik, in welcher die Exploſion 
ſtattfand. Zwei der Fronthäuſer ſtürzten ſoſort mit einem furcht⸗ 
baren Krach zuſammen und begruben eine Anzahl von Arbeitern 
unter ihren Trümmern, von denen zwei als Leichen aufgefunden 
wurden, während etwa 30 andere Arbeiter mehr oder weniger 
ernſtliche Verletzungen davontrugen und im Hoſpital Aufnahme 
fanden. Vier Fälle ſollen hoffnungslos ſein. 


BriefRaften. 
R. Thorn. Annonyme Zuſchriften können wir nicht verwerthen. 
Zukünftiger Abonnent, Veider verſpätet. 
Für die Nedaltton verantwortlich: Vaul Domdrowakt in Toon 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 11. Juni. 
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Fonds: ruhig. 


Nuſſ. Banknoten 199—40 199 —25 


Warſchau 8 Tage. 119905199 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 101— 75] 101—50 
Poln. Pfandbrieſe 5, 2 0. 62— 20] 62—20 
Poln. Piquivatienspfanddriefe, . . . 57—700 57—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%, 101-20 101—10 
Poſener Pfandbriefe 4% . 0. 101— 20) 101— 0 
Oeſterreichiſche Banknoten 161—45| 161—40 
Weizen gelber: Zunieduli 2.2 0.0... [143-.75|144 
Septemb.⸗Ottob. „ „ „ens 148—25 148—50 
lose e Neider 10, 9 re 840 84 / 
Roggen: lok o „133 132 
Juni⸗Juli * . * * 0 * . 2 * 133 131—50 
Juli⸗Auguſt . . * . * . * * * 12— 75 131—25 
Septemb.⸗Oktobb bd. „ IJ133—25 132 
Nüböl: Juni r ar EN Jar Pay \ 5 43—90 43—60 
Sepremb.⸗Oktober „ . „ „ 0 | 43 —9 43—60 
Spiri: d ER RR 36— 70] 36—40 
Juni⸗FJuli . 36—70| 36—50 
AugufteSeptember . . 22.0. 38 37—60 
Seplemb.⸗Oklober . . * * * * 38—7 38 —30 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 10. Juni Getreidebörſe. Wetter: Heiter bei 
kühlem Nordoſtwinde. 


Weizen 
auf ein Minimum zu ſchwach behaupteten Preiſen. Von inländiſchen Weizen 
iſt wenig Angebot, es fehlt aber auch Begehr. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hochbunt 128pfd. 158 M per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt 
127pfd. 135 M, hochbunt 128pfdö 137 M. per Tonne. Termine Juni und 
Juni⸗Juli 13350, M. bez. Juli⸗Auguſt 134 50 M Br. 134 M. Gb, 
Sept.⸗Okt. 136. 135 50 M. bez, April⸗Mai 1887 143 M. Br. 142 M Gd. 
Regulirungspreis 135 M. Gekündigt find 100 Tonnen. 

Roggen hatte ſehr ruhigen Verkehr zu unveränderten Preiſen. Bezahlt 
iſt für inländiſchen 122 2pfd. 123 M., 127pfd. 123 50 M., für polniſchen 
zum Tranſit 121 2pfd 95 M Alles per 120pfb per Tonne. Termine 
Juni⸗Juli Tranſit 95 M bez. Septbr.-Oktober unte rpolniſch 99 M. bez, 
Tronfit 98 M. bez Regulirungspreis inländ 122 M, unterpolniſch 96 M., 
Tranſit 95 M. 

Hafer inländiſcher abfallende Qualität 123 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche Mittel 123, 125 M., polniſche zum Tranſit feine 
Viktoria 148 M. per Tonne gehandelt. 


Juni 38,50 
Br. 38,50 


. M. bez. 
5 8 . Gd., —.— M. bez., pro Juli 38,755 M. 
M. Gb., 38,50 M bez. pro Auguſt 39,50 M. ar 39.00 M 
r., - — N. d, 


Br., 


tung und 
Stärke 


10. 


Ahp| 758.8 10. ner | 7 
10hp 755.1 12.5 NE! 10 
IL 6ha | 755,6 11.8 NW’ 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. Juni. 


Kirchliche Nachrichten. 
1. Pfingſtfeiertag den 13, Juni 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stahowiß. 
Vorher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die Hauptbibel⸗Geſellſchaft in Berlin 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
Beichte nach der Predigt. 
aasee , ier e A dene 9 
or⸗ und Nachmittags Kollekte für die Haupt⸗BVibelgeſellſchaft in 0 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr ar run Kall. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
fing ſtfeiertag den 14. Juni 1886. 
Senates 9 576 5 1 — zevangeliſchen Kirche: 
Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte Derſelbe. ie f 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Heidenmiſſion 
In der neuſtädt ⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte nach der Predigt 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Chand. theol. Wendt. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Heidenmiffion. 
Kein Militärgottesdienſt. 


1.01 m. 


Bei allgemein mangelnder Kaufluſt beſchränkte ſich der Umſatz 


8 


Eee: Sr 
TEN RE R 


Ze ee 


. 


Gemäß des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden ift bie des bis II. 
Bezirks oder 4 bier 119 nn en in dis 


ferner die Eintheilung dieſer Bezirke in Reviere und die Vertheilung der Geſchäſte unter die 


Bezirke d IXb, |. 


2 Revier 


Perſon berechtigen. 


ernannten und bereits in Funktion getretenen Bezirks⸗ und Armen ⸗Vorſteher, wa Irmen- 


Deputirten wie folgt geſchehen; 


Bezirke und Reviere 


Bezirk IXa beſtehend aus der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt und dem öſtlichen 
Theil der Bromberger⸗Vor- 
adt bis zur Schulſtraße 
inkl. deren Oſtſeite. 
1. Revier Fiſcherei⸗Vorſtadt. 


1. Linie bis zur Schulſtraße. 


3. Revier 5 N und öſtliche Seite 


Schulſtraße 


Bezirk IXb 1 aus dem weſtlichen 
Theil der Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt von der Schulſtraße 
ab, inkl. deren Weſtſeite, 
ſowie Ziegelei, Ziegeleikämpe 
Grünhof, Finkent al Kro⸗ 
winiez und Fort IVa. 
Weſtliche Seite der Schul⸗ 
ftraße, 1. Linie, Ziegelei, 
Ziegelei⸗Kämpe, Grünhof, 
Finkenthal, Krowiniez und 
Fort IVa und von der 2. 
Linie die Häuſer Nr 35 
bd 34 Besbroda, 34a 
Liedtke, 36b Mindtner, 33a 
Bruſchkowski, 32 Himmer, 
31 Friedrich, 93 Donis⸗ 
lawski, 31 Heinrikowski, 51 
Raatz, 52 Leß, Hla und b 
Szezepanski, 53a und b 
Witkowski, 118 Seide, 54a 
Friedrich, 54b Ladwig. 


2 Linie. 


1. Revier 


2. Revier Weſtlicher Theil 
von den bem 1. Revier zu⸗ 


gewieſenen Grundſtücken ab. 


3. Revier 3 Linie und Hirtenkathe. 


Thorn, den 7. Juni 1886. 


Bezirks- und 
Armenvorſteher 


Lehrer 
Nogozinski II. 


Holzhändler 
Theodor 
Himmer. 


Bemerkungen. 


Gaſtwirth 
Roſſoll 


— na) 
Tiſchlermeiſter 
D- e. 
Kaufmann Iſt gleichzeitig 
Karl Spiller. Stellvertreter des 
Bezirks⸗ u. Armen⸗ 
Vorſtehers. 


Lehrer Zedler. 


Rentier Schulze. 


Reſtaurateur [ Iſt gleichzeitig 
Deuter. Stellvertreter des 


Bezirks- u Armen⸗ 
Vorſtehers. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß die Ba de⸗-Anſtalt des 

Herrn Julius Diſtguf der Bazar⸗Kämpe 
an jedem 


Montag und Freitag Nach- 
mittags von 12 Ahr ab 
Frauen und Mädchen der Stadt zur 
unentgeltlichen Benutzung geöffnet iſt. 
Wer die Badeanſtalt benutzt, kann 
auf dem Rückwege die Fähre unent⸗ 

geltlich benutzen. 
Für die Hinfahrt werden Fährkarten 
an bedürftige Perſonen von den Herren 


5 Armenpflegern vertheilt werden, welche 


zur Benutzung der 


Fähre zu Bade⸗ 
zwecken für nur 2 


Pfennig auf die 


Von der Benutzung in vorſtehender 
Art bleibt jedoch der neu erbaute Theil 
der Badeanſtalt ausgeſchloſſen. 

Thorn den 28. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 5. Juli cr. Vormittags 
6 Uhr anberaumte Verſteigerungstermin 
des Grundſtücks Mocker Bl. 200, der 
Wittwe Marle Zaworska gehörig, iſt 
aufgehoben. 

Thorn den 4. Juni 1886. 

Königl. Amtsgericht. 


Eiſenbahn- Pirehtions - Bezirk 


Bromberg. 

Es ſollen ca. 8500 Kg. Makulatur 
und zwar ca. 4300 Kg. zum Ein⸗ 
ſtampfen, der Reſt zur freien Verwen⸗ 
dung, verkauft werden. Die Kaufsbe⸗ 


dingungen liegen auf dem Bahnhof 


Thorn und in unſerm Betriebsbüreau 
Gerechteſtraße 116 bei unſerem Büreau⸗ 
vorſteher Herrn Tolleng zur Einſicht 
aus. 

Offerten ſind uns bis zum 30. Juni 
d. J. Vorm. 11 Uhr mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Makulatur“ einzureichen. 

Thorn den 9. Juni 1886. 
Königl. Gifenbahn-Betriebs-Amt. 


„ nterleibskrankheiten, 


Gelhlehtshrankheiten, Folgen von Ans 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes: 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blafen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Hroſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binuingen (Schweiz.) 
(Heröumiger fchöner Pferde: 


ſtall vom 1. Juli cr. zu verm. 
. Krüger. 


Ankaufs- Offerten 


1000 Rmtr. tieſern Scheit des 
Belaufs Kuchnia, 
360 Rmtr. kief. Scheit und 
550 Rmtr. kiefern Aſtholz des 
Belaufs Dziwak 
nimmt bis 15. Juli cr. entgegen 
Wudek b. Ottlotſchin, 9. Juni 1886. 
die Verse Grabiger Revier⸗ 
erwaltung. 


Vorzügliche gutſitzende 


Corsets 


empfehlen in allen 


ln: Bayer. 
! Ftinſte! f 
Matjes⸗Heringe 


empfiehlt Wilhelm Kotsohedoff. 


PR billig, baar oder Raten. 
Fabrikweldenslaufer Berlin NW. 


SO PIPSSSTS- DD > 


„Abfahrt und 


Abfahrt von Thorn: 
(Stadtbahnhof) 


na ! 
Oulmsee - Oulm - Graudenz - Marlenburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


Hiermit warne ich Jeder⸗ = See eee O0 


mann, meiner Frau Imalit 
tener geb. Went auf meinen Namen 
etwas zu borten, da ich für deren ! 
Schulden nicht aufkomme 
Wustav Bremer 
7 


Friſtr- 1 
9 4 lsı 


Den hochgeehrten Herrſchaften der | 
Bromberger Vorſtadt zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich mich 
Brompberger Vorſiadt IL. Linie 
Nr. 91 mit einem elegant eingerichteten 


Frisir- 
Haarschneide-Salon 


Neu! 


Einweihung 


ergebenſt ein 


Noch mie dagewesen! 2 
#.Schmeichel’sches Gasthaus. & 
Groß-Macher an der Ring-Chaufee 


Bund Sort II b Iharfe Chr, 2 
Neueſter 


sPariser Tanz-Salon. 


B. 100 10 2 
202 1 ge | It von morgen 


Montag, 2. Pfingſtfeiertag. @ 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 7 
Brillant - Beleuehtung und ®& 
bengalisehe Flammen. 


Zu zahlveihem Beſuch ladet @ 


für Damen u. Herren eee 
als Friſeur und Barbier etablirt habe. Cbsteless, Cet. 


Um geneigten Zuſpruch bittend, em⸗ 
pfiehlt ſich Hochachtungsvoll 
D. Makowski. 


kaufe äußerſt billig. 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich nunmehr 
mein 


Putz- u. Weisswaaren- 


Geschäft 


am 1. Oktober beſtimmt aufgebe, und ftelle ich 
aus dieſem Grunde ven geſammtes Waaren⸗ 
Lager zum Ausverkauf. 


Garnirte u. ungarnirte Strohhüte 


ſowie  Spitenuhüte n ſind in großer Muss 
wahl und in bekannt geſchmackvoller Ausführung 
vorräthig und verkaufe ich ſolche, um hiermit bis 
Pfingſten zu räumen, zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. Hochachtungsvoll 


Gustav Gabali. 
Breite Straße 446. 


fahrer, Halbverdeckwagen ver⸗ 
Wagenfabrik 8. Krüger. 


A S Gr ers Hugo Schenk und Schloſſarek in Wen der 4 Re; 


‘ 
N 
a 


5 


M. Lorenz Thorn 


Beeren 459 gegenüber der Brückenſtraße 


Cigarren, Cigaretten- und Tabaks-Handlung 


empfiehlt: 

gute abgelagerte Cigarren gun. altar olserrenk 
in allen Preislagen. Triumph 8 
Gigaretten, holländer und tee 5 
türkiſche Babake, Pfeifen, Superba |holländer] 3 . 
Gigarren- u. Cigarettenſpitzen, Cubano 9 
deutſche und franzöſiſche In 870 

8 Provecho 5 


Ankunft der Zuge in Thorn 


vom 1. ya Kr. 
Ankunft in Thorn: 


( Stadtbahnhof) 


von 
Marienburg - Graudenz - Oulm - Oulmsee. 


7.36 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. 
12.18 Nachm.[Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
6.06 Abende Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 


— 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (14 Kl.) 


‚ee Dombrowskf'sche Buchdruckerei. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 555 
Gemiſcht. Zug (1—4 * 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


Fami richten 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, Geburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und sehnell 


Schnellzug (1-3 Kl). 
Gemiſcht. Zug (1—4 gl.) 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Schönsee - Briesen -Dt. age. 


— 


nach 
Argenau - mowrazlaw - Posen. 


nach 
Ottlotschln - ee 
ER . 12.35 Nachm. 


nach 
Bromberg - -Schnoldemihl Berlin. 


) Swiſchen Thorn und Vromberg auch 4 Klaſſe. 
Druck und Werten von 6 Dombrowski in Thorn 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg -Dt. Bylau- Briesen - Schönsee 


7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.40 Vorm. 
12.17 Nachm. gerfonenzug (1-4 5 5 3.19 Nachm. 
. 10.08 21 Schnellzug (1—3 Kl.) 9.54 Abends 


von 
ö Posen - mowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 N 9255 45 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 1 5 5.11 Nachm. 
Perſonenzug amt Kl.) 921 Abends 


7.03 Vorm. 
12.17 Nachm. 
5.59 Nachm. | 
. 10.11 Abends | 


l Alexandrowo- Ottlotschin. 

Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.14 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 9.26 Abends 


7.47 Vorm. 
7.10 Abends 


— 


von 
Berlin - Sohneldemühl - Bromberg. 


1949y39nıpyJng en = 
Isk Jessen uf 3812107 ur Aae 1 U0A Aon 00T ‘uiogsupy uegurgeſe pun uoyoejure ur | 


Perſonenzug (1—3 Kl.“). 7.17 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) .. 7.16 Vorm. 
Perſonenzug 4 1—4 Kl.) . . 19.18 Nachm.] Perſonenzug Ha 27 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 4.11, Nachm.] Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.54 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 10.18 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


UOJIEYLONSEN 


zu tee Eibl irh 87 


Am 2. Püngstteertape 


Krieger bt 


früh 5 1 1 
e von 12 eg 1 
Barbar 2 
Wagen er ehe ſtehen von früh 
5 Uhr ab auf der Esplanade bereit. 
Thorn, den 11. Juni 1886. 


Krüger. — 


224 
Theater Variete 
auf der Gsplanade but | 
ab geöffnet und 1 
ich die Ehre, den Herrſchaften 1 
Kunſtvolles darzubieken, jo u. A. ® 1 
Allerneueſte: Der große Brand 110 
Stryj am 21. April 18886, die Leichen 
feier Prinz Friedrich Karl in bone 
1885, die Hinrichtung der Frauenmone 


das Eiſenbahnunglück von Steglitz, d 1 
Untergang des Poſtdampfers Eimbr fer“ r. 
die Krönung und der Einzug des Kai WE: 
von Rußland in Moskau und — 86 . 
mehrere andere Darſtellungen. tan, Me 
mache das geehrte Publikum aufmer ef Pt 

mein Geſchäft nicht mit dergleichen nl Me 
ſchäften zu vergleichen, indem nur m. 
Künſtlerhand verfertigte Darſte lea 
den Herrſchaften vor Augen gef 
werden. 1 N 
Entree 20 Pf. — Kinder 10 N 

Es ladet ergebenſt ein 


G. Hilmer. 
e 


in Franzöſiſch, Engliſch u. = | 
thematik werden gegen 52 8 le in 
zu ertheilen lud Gefl. O 18. N 
man in der Exp. d. Ztg. sub & 

niederlegen. 


Ein gewandter Ein gewandter A N 
beforgt in eh Reſtauratiom. 
Lokal die warme Küche und ue 
ich auch Beſtellungen auf Gele halb 
ſchafts⸗Eſſen ꝛc. 2c, auch außerh 
des Hauſes an. 


A. Mazurkiewis® 


Für die Herren nene 

Auf der Domaine Grie® niet, 
Unislaw ſteht ein gut geb ne; 
kräftiger, ſechsjähriger, unte bun icht * 
173 ctm. großer, für ſchweres GW N 
Pe 


= Wallach, S 


mit ſeltenen A für u. je A) 


Meyer zu Bari ir 
Rz Einen gutſpre en 4 


Papagei hat zu laufe 


J. Men he 
9 5 Culmer ftr N 


Ein gut erhaltener 


2 


m Flügel 2 
preiswerth zu. en Een vor Vorst 1 10 
Linie. I 


Gut gebrannte 


Alanerfeint 
billigt bi 


-R 


Die 


Formulare | 


ür die 


nordöfliche Bauge 15 afl r 


Berufs⸗Genoſſen 


55 zu haben in der A 
C. Domprowskt nö 


Buhdruderek 4 |] N 
W | 


Matinée! 
Montag (2. Pfingſt-Jei 


Militär 55 8 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗ Arlt 

Regiments Nr. 11. 20 N 3 

Anfang 11 Uhr Vorm. an 7 
1 möbl. Zim. u. 


ache 4 eine Treppe nach 


vom 1. Juli zu vermiethen. 
euſt. Markt 143 ſind 2 4 
zu vermiethen. a 
sen e Nr. 17 f 1. 
u. Wohnung zu dem 
Naher ie Seren de za 
öbl. 


